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Besprochen von Prof. Ewald Genzmer, Dresden

U n ter d ieser  Ü berschrift sind  in einem  vor­
treff lid i a u sg esta tte ten , von  S tad tb aurat Prof. 
D r.-In g . H  e i 1 m a n n v erfa ß ten  und vom  M a ­
g i s t r a t  d e r  S t a d t  H a l l e  b erau sgegeb en en  
Buche a u f 160 S e ite  m it 104 au sgezeich n eten  A b ­
b ild u n gen  d ie  jü n g ste n  B rückenbauten  der Stadt 
H a lle  a. d. S aa le  au sfü hrlich  besprochen1). D ie  b ei 
d iesen  B a u ten  a u fg e tre ten en  S ch w ier igk e iten  ganz  
b eson d erer A rt und  ih re  gerad ezu  vorb ild lich en  
L ösun gen  la ssen  es erw ünscht erscheinen, d ie A u f­
m erk sam k eit w e ite r e r  F ach kreise auf das v o r­
lie g en d e  Buch zu  len k en .

V on  d en  besp rochenen  d rei B rückenbauten  
w aren  z w e i dadurch b ed in gt, daß d ie b eid en  
H a u p ta u sfa llstra ß en  vom  S tad tk ern  nach W esten  
h in  den  n eu zeitlich en  V erk eh rsan ford eru n gen  in  
k ein er  W eise  m ehr gen ü gten . D as lag  einm al an

1) D i e  B r ü c k e n b a u t e n  d e r  S t a d t  H a l l e  i n  d e n  J a h r e n  1926 b i s  
1928. E i n e  E r i n n e r u n g s s c h r i f t ,  h e r a u s g e g e b e n  v o m  M a g i s t r a t  d e r  
S t a d t  H a l l e .  4°.  160 S.  m i t  104 A b b .  u n d  e i n e m  S t a d t p l a n .

Mit 5 Abbildungen

der g ew a ltig e n  S te igeru n g  des V erk eh rs ü b er­
haupt und sodann  b eson ders an der städ teb au ­
lichen F ord erun g, für d ie S tad terw eiteru n g  k ü n ftig  
in  erster L in ie  d ie  au sged eh n ten  G e b ie tste ile  
w estlich  der S aa le  in  A nspruch zu  n eh m en, d ie  aus 
m ancherlei, h ier  nicht w e ite r  zu erörtern d en  
G ründen b ish er fast u nb eb aut g eb lie b e n  w aren . 
D ie se  A bsicht k an n  aber nur erreicht w erd en , 
w en n  rech tzeitig  V erb in d un gsstraß en  geschaffen  
w erd en , d ie  den  zu erw arten d en  k ü n ftig en  V er­
k eh rsb ed in gu n gen  entsprechen.

D er  e in e  d ieser  b e id en  H au p tzu gän ge zum  
n eu en  S ied lu n g sg eb ie t w ird  durch e in e  V er­
b ind un gsstraß e zw isch en  den  O rtste ilen  G  i e - 
b i c h e n s t e i n  und C r ö l l w i t z  g eb ild et, d ie  
den S aalestrom  überbrückt. D ie se  Ü berbrückung  
bestand  aus e in er gänzlich v era lte ten  e isern en  
G itterbrücke, d ie e in e nur 5 ,6 m b reite  F ahrbahn  
und zw ei se itlich  a u sgek ragte  G eh w eg e  von  je  
2,2 m B reite  besaß und d ie  ü b erd ies das m alerische,

G IE B IC H E N S T E IN B R Ü C K E  IN  H A LLE  A . S.
A B B . 1

r- « i m  r e c h t e s  U f e r  1 Ö f f n u n g  z u  2 0 m ,  l i n k e s  2 z u  j e  1 1 ,5 m  l i c h t e r  W e i t e .  G e s .  B r e i t e  1 6 m ,  d a v o n  1 0 m  F a h r b a h n .
D r - L , « .  H e i  I m s e n ;  K ü n s t l e r .  M U . r b . l . e . r  P r e f .  P . . 1  T i e s e *  ,  „ e d  P r e l .  M a r k s

d l r H a l l e s d i e n  K u n s t g e w e r b e s c h u l e .  E n d g ü l t i g e r  t e c h n i s c h e r  E n t w u r f  u n d  A u s f ü h r u n g :  P h . l ,  H o l z m a n n  A .  G .  u n d  W a y s s  & F r e y t a g .  A .  G .  
v o n  d e r  n  P h o t o :  H a n s  S t r a u c h ,  H a l l e  a.  S.
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A LTE  C R Ö L L W IT Z E R  B R Ü C K E  VOR DEM U M BA U A BB . 2

E r b a u t  1894 m i t  104m  S p a n n w e i t e  d e r  H a u p t ö f f n u n g .  d a z u  3 Ö f f n u n g e n  z u  8 m  d e s  l i n k e n  U f e r s .  B r e i t e  10 m .  d a v o n  5,6 m  F a h r d a m m
Photo: Bildwerkstätten Pieperhoff. H alle a. S.

Ri*. - „ • - X Í S '■ J " r ., ' ■VS’h v »  •

E IS B R E C H E R  DER N E U E N  B R Ü C K E  AM G IE B IC H E N S T E IN E R  UFER
D ie Plastik ist aus dem rohen Betonblock herausgearbeitet. D ie Figuren der Bildhauer lassen  die G röBenverhältnisse erkenne

Die BrUckenbauten der Stadt Halle a. S. in den Jahren 1926—1928

A B B . 3
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durch d ie B u rgru in e G ieb ich en ste in  beherrschte  
L an dschaftsb ild  em pfind lich  störte (Abb. 2, S. 134)2).

In der an deren  H au p tzu gan gsstraß e zu dem  
k ü n ftig en  S tad terw eiteru n g sg eb ie t w estlich  der 
S aale, der M an sfeld er Straße, lie g t  d ie sogenan nte  
„ S i e b e n b o g e n b r ü c k  e “. D ie se  ste in ern e  
Brücke b efan d  sich zw ar noch in  einem  le id lich en  
baulichen  Zustande, besaß  aber nur e in e G esam t­

in den Jahren 1926 b is 1928 e in e  v ö llig  n eu e  
m assive  Brücke aus E isen b eton  erbaut, d ie  in  
A bb. 1, S. 153, d a rg este llt  ist. D ie ses  B au w erk  
paßt sich vortrefflich  in  das L andschaftsb ild  ein . 
D ie  Brücke ü berspannt d ie S aa le  in  einem  B ogen  
von 60 m lichter W eite , an den  sich auf dem  rechten  
U fer e in e  S traßenü berb rü ck un g von  2 0 m Licht­
w e ite  und auf dem  lin k en  U fer zw e i Ö ffn u ngen

A BB . 4 W A H R E N D  D ES A U S F A H R E N S  D ER A LTE N  C R Ö L L W IT Z E R  B R Ü C K E
G e w i c h t  d e s  1 0 4 m  w e i t  g e s p a n n t e n  e i s e r n e n  Ü b e r b a u e s  r d .  4 0 0 t

A B B . 5 DIE

b re ite  von  7 ,5 m, w ovon  5 ,7 m auf d ie  Fahrbahn  
und  je  1 m au f d ie  G eh w eg e  en tfie len .

Es w ar a lso  d rin gen d  erford erlich , d ie  Brücken  
in  d en  b eid en  H a u p tau sfa llstraß en  neu  zu g e ­
sta lten . D ie se  für d ie  gan ze k ü n ftig e  E n tw ick lun g  
der S tadt H a lle  hoch bedeutsam e A u fg a b e  w u rd e  
nach d en  E n tw ü rfen  und u n ter der L eitun g von  
Stadtbrt. D r. H eilm an n  in fo lg en d er  W eise  gelöst:  
Es w u rd e  an  S te lle  der a lten  C rö llw itz er  Brücke

2) D i e  b e i g e g e b e n e n  A b b i l d u n g e n  s i n d  n a c h  d e n  p h o t o g r a p h i s c h e n  
A u f n a h m e n  v e r k l e i n e r t ,  d i e  d e n  s c h ö n e n ,  g r o ß e n  A b b i l d u n g e n  
d e s  W e r k e s  z u g r u n d e  l i e g e n .

2 0 -P S -W IN D E N  F Ü R  D A S  A U S F A H R E N  D E S  A L T E N  Ü B E R B A U E S
A u f n a h m e n  v o n  P h o t o - B i l d w e r k s t ä t t e n  P i e p e r h o f f ,  H a l l e  a .  S.

von je  rd. 11 m W eite  anschließen. D ie  F ah rb ah n  
ist 10 m und jed er  der b e id en  se itlich en  G eh w eg e  
5 m b reit, d ie  G esam tb reite  a lso  16 m.

B eson d ere S ch w ier igk e iten  m achten d ie G rü n ­
d u n gen  der b eid en  W id er la g er  des H au p tb ogen s. 
D ie  G rün du ng er fo lg te  durch K ästen  aus E isen ­
b eton , d ie  u n ter A n w en d u n g  des D ru ck lu ft-  
G rü n d u n gsverfah ren s b is auf d en  gew ach sen en  
F els  a b g esen k t und  m it B eton  a u sg e fü llt  w u rd en .

D a  der durch d ie  a lte  C rö llw itz er  B rücke v e r ­
m itte lte  stark e V erk eh r nicht unterbroch en  w erd en  
d u rfte und da e in e  A u sh ilfsb rü ck e u n v erh ä ltn is-
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m äßig teuer gew orden  w äre, w urde unter A uf- 
rechterhaltung des V erkehrs auf der eisern en  
Brücke unm ittelbar neben  d ieser che neue £ ise n -  
betonbrücke zunächst nur in ihrer h alben  rSreite 
h ergestellt und dann in B etrieb  genom m en Nach­
dem  die alte eiserne Brücke unter Z uhilfenahm e  
von W inden zur A bm ontierung auf das Ufer g e ­
zogen w ar (s. Abb. 4 und 5, S. 135), w u rd e d ie  
andere H älfte der E isenbetonbrücke ausgeführt.

E inen  ganz e igen artigen  Schmuck erh ie lt d ie  
Brücke durch m ächtige P lastik en  vor den beiden  
zu Eisbrechern au sgeb ild eten  W id erlagern  des 
H auptbogens. D iese  P lastik en  sind  von den P ro­
fessoren  der H alleschen K unstgew erbeschule, 
T h i e r s c h ( f ) und M a r k s ,  geschaffen w orden  
und ste llen  einen  H engst und ein e Kuh dar (siehe  
Abb. 5, S. 134), „in denen sich das dynam ische  
Elem ent des Eisbrechers am besten verkörpern  
ließ. D er gegen  d ie W ellen  angehende H engst 
auf der Stadtseite verkörpert D rang, Wucht und 
ungebän digte K raftfü lle  der w achsenden Groß-

Auch d ieses  B rü ck en b au w erk  m ußte unter 
A u frech terh a ltu n g  des le b h a ften  V erkehrs aus­
gefü hrt w erd en . Zu dem  Z w ecke w u rd e w eiter  
strom abw ärts e in  schw im m end er L au fsteg  für den 
F u ß gän gerverk eh r a n g e le g t  und der F äh rverk eh r  
auf d ie nur w en ig  e in g e e n g te  b esteh en d e F ahr­
bahn v erw iesen . Nach F er tig s te llu n g  der nörd­
lichen B rü ck en verb re iteru n g  w u rd e  dann der 
F u h rverk eh r au f d iese  u m g e le ite t  und sodann die 
südliche B rü ck en verb re iteru n g  au sgefü h rt.

B ei d iesem  gan z e ig en a r tig en  Brückenum bau  
ist nicht nur d ie  sch arfsin n ige statisch e L ösung b e­
sonders b em erk en sw ert, son d ern  auch d ie vor­
treffliche architektonische W irk u n g , d ie durch den 
U m bau er z ie lt  w o rd en  ist.

D ie  B au au sfü h ru n g  u n ter L e itu n g  der Städt. 
T iefb a u v erw a ltu n g  (S tadtbau rat Prof.' D r. H e il­
m ann) lag  in  den H än d en  der F irm a Theodor  
L e h m a n n ,  H a lle . S ie  e r fo lg te  u nter w e it­
geh en d er H eran zieh u n g  von  E rw erb slo sen  und 
verursachte e in en  K osten au fw an d  von  240 000 M.

ABB. 6

D IE  FO R S T W E R D E R ­

B R Ü C K E  

FÜR FU S S G Ä N G E R

E i s e n b e t o n b o g e n  v o n  
47 m  S p a n n w e i l e .  P f e i l  1 : 7. 
D y c k e r h o f f  & Wiel m a n n  A . C . ,  

H a l l e  a.  S.

und Industriestadt, w ährend d ie aus den F lu ten  
steigen d e Kuh auf der C rö llw itzer  S eite sy m ­
bolisch die Landw irtschaft als d ie in  sich ruhende  
festgefü gte  M asse d arstellt“.

D ie  A usführung des B rückenb auw erk es lag  
in  den H änden der F irm en P h ilip p  H o l z m a n n  
& C o. (Z w eign iederlassun g H a lle  a. d. Saale) so ­
w ie  M a y s s  & F r e y t a g  (Z w eign iederlassun g  
H alle  a. d. Saale) und erford erte 1,3 M ill. M.

D as zw eite  Brückenbauw erk, d ie  im  Zuge der 
M ansfelder Straße besteh en de m assive Brücke, d ie  
sog. „ S i e b e n b o g e n b r ü c k  e “3), ist durch se it ­
liche A uskragung von  7,7 m auf 15 m, also  auf n ah e­
zu das D op p elte  verb reitert w orden . D ie  Brücke 
erhält dadurch ein e 10 m b reite  Fahrbahn und zw ei 
anschließende je  2,5 m breite G eh w ege. Nach  
ihrem  baulichen Zustande durfte m an den  alten  
M au erw erksgew ölben  e in e Zusatzbeanspruchung  
nicht zum uten. Ihre T ragfäh igk eit m ußte v ie l­
m ehr durch ein e entsprechende a n d erw eitige  L ast­
verteilu n g  gü nstiger gesta ltet w erden . Es ist da- 
her das sich aus der V erbreiterun g ergeb en d e  
M ehrgew icht den P fe ilern  ausschließlich in Form  
von senkrechten Lasten zugeführt w orden , so daß  
che halbrunden P fe ilerk ö p fe  durch neue G ew ö lb e­
schubkräfte nicht in  Anspruch genom m en w erden . 
G leichzeitig  erfuhr der A uflagerdruck  ein e gü n stige  
V erschiebung nach dem  P fe iler in n ern  zu.

3) A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  W i r  h a b e n  d i e  B r ü c k e  b e r e i t s
im  J a h r g .  1929, N r .  21,  S.  196, v e r ö f f e n t l i c h t .
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D ie  architektonische B ea rb eitu n g  geschah unter 
M itw irk u n g  der Städt. H och b au verw a ltu n g  (Stadt­
baurat J o s t ) .

Schließlich w ird  noch d ie  H e rste llu n g  ein es  
d ritten  B rü ck en b au w erk es besprochen, e in er  F u ß ­
gän gerb rü ck e, d ie  zu dem  ,.F  o r s t w  e r d e  r“, 
e in er  landschaftlich  r e iz v o lle n  S a a le-In se l, führt, 
auf der e in  stark  besuchtes F re ib ad  b esteh t4). D ie  
Brücke ü b ersp an n t d en  M ü h lgrab en  m it einem  
k ühnen, im  Scheitel nur 50 cm stark en  E isen b eto n ­
b ogen  von 47 1,1 S p a n n w eite  uncl 6,7 m Sch eitelhöh e  
über der V erb in d u n g slin ie  der b e id en  A u fla g e r ­
p un kte. S ie paßt sich sehr g lück lich  in das an ­
z ieh en d e L an dsch aftsb ild  e in  uncl ist e in  gu tes  
B eisp ie l dafür, daß e in  In g en ieu rb a u w e rk  schon 
a lle in  durch se in e  K on stru k tion sform  k ün stlerisch  
w irk en  kann. D ie  B au au sfü h ru n g , d ie  e in en  
K ostenaufw and  von  40 000 M. er fo rd erte , er fo lg te  
durch d ie Z w e ig n ied er la ssu n g  H a lle  a. d. S aa le  der  
I( irm a D y c k e r h o f f  & W i d m a n n .  (A bb. 6.)

D er  M angel an R aum  v e r b ie te t  le id e r  das 
E ingehen  auf E in z e lh e ite n  der h ier  b esp rochenen  

i Uckenbauten so w ie  auf d ie  b eson d ers w er tv o lle  
k lare und au sfü hrliche B esch reib u n g d er v e r ­
w ick elten  B au vorgän ge (B a u ste llen e in r ich tu n g  und  
B au b etrieb ); es k ann  daher h ier  n ur au f das v o r ­
treffliche Buch se lb st h in g e w iese n  w er d e n , das 
a llen  bachg en ossen  w arm  zu em p fe h le n  ist. —

J a h r g .  * 9 T r S.Un720 d C r  S d ’ r i f t l e i h l " e -  V g l .  „ D e u t s c h e  B a u r e i t u n g ”



DIE HOLZBAUWEISE DER SIEMENS-BAUUNION
FREITRAGENDE HOLZFACHWERKE GRÖSSERER SPANNWEITE

Von Dr.-Ing. Konrad Schallhorn, Reg.-Baumstr. a. D., Berlin Mit 17 Abbildungen

D as H olz a ls  B austo ff h a t g eg en ü b er dem  E isen 
e in e  R eihe  v on  V orzügen, d ie  h au p tsä c h lic h  in  d e r 
sch n e llen  B eschaffung , d e r  le ich ten  B earb e itu n g  und 
d e r  B illigke it des B auholzes b e g rü n d e t sind . A uch d ie  
U n te rh a ltu n g sk o s te n  von gesch ü tz t lieg en d en  H o lz trag ­
w e rk e n  sind  g e rin g e r a ls  d ie  fü r  E isen trag w erk e . 
A n d e re rse its  a b e r  h a t das H olz a ls  k o n s tru k tio n sm itte l, 
b e so n d ers  zu r H e rs te llu n g  w e itg e sp a n n te r  F a c h w e rk ­
tr ä g e r  e rh e b lic h e  N ach te ile , d ie  sich aus d en  großen 
U n te rsch ied en  d e r D ru c k - u nd  Z ug festig k e it in  den  
v e rsch ied en en  R ich tu n g en  zum  F a se rv e r la u f  sow ie aus 
d e r  R au m u n b es tän d ig k e it o d e r dem  „A rb e iten "  des 
H olzes e rg eb en .

D ie  z u l ä s s i g e n  D r u c k b e a n s p r u c h u n ­
g e n  des N adelho lzes in  d en  e in ze ln en  R ich tu n g en  zu r 
F a se r  sind  in  A bb. 1, u n ten , an gegeben . D as S p an ­
n u n g sb ild  zeig t, daß  m it den  D ru ck sp a n n u n g e n  im  Be­
re ic h e  von  e tw a 4 0 9 b is 9 0 9 k o n s tru k tiv  w enig  a n z u ­
fangen  is t und daß  d ie  zu lässige  D ru c k b e a n sp ru c h u n g  
des H olzes s e n k re c h t z u r  F a se r  a u f  e tw a  den  fü n ften  
T eil des W erte s  s in k t, d en  das H olz in  d e r  F a s e r ­
ric h tu n g  h a t.

F ü r  Z u g s p a n n u n g e n  is t d ie  A bw eichung  d e r 
k ra f tr ic h tu n g  von d e r  F a se r r ic h tu n g  noch w esen tlich  
u n g ü n s tig e r a ls  fü r  D ru ck sp an n u n g en . Schon bei e in e r 
g e rin g en  A bw eichung  d e r  k ra f tr ic h tu n g  von  d e r  F a se r­
r ic h tu n g , e tw a  d an n , w en n  d e r  W in k e l zw isch en  b e id en  
R ich tu n g en  159 b e trä g t, h a t d ie  Z ug festigke it des 
H olzes n u r  d en  h a lb e n  W ert d e r  Z ug festigke it, d en  d e r  
S tab  in  d e r  F a se r r ic h tu n g  ha t. A bb. 2. u n ten , zeig t d ie  
A b h än g ig k e it d e r  Z ug festigke it von d e r  F a se rr ic h tu n g  
fü r  d ie  T anne . In  A n b e tra c h t d e r  seh r g e rin g en  Zug­
fe s tig k e it des H olzes s c h rä e  und  rech tw in k lig  zu r 
F a se r r ic h tu n g  siud  d a h e r  bei T rag fach  w erk en  b es tim ­
m ungsgem äß  B ean sp ru ch u n g en  au f Zug sen k rech t und 
sch räg  zu r F a se r  zu v erm eiden , so daß  zu r A u fn ah m e  
d e r  in  d ie sen  R ich tu n g en  w irk e n d e n  Z u g k rä fte  b e ­
so n d ere  V o rk eh ru n g en  g e tro ffen  w erd en  m üssen.

D ie  R a u m  U n b e s t ä n d i g k e i t  des H olzes b e­
ru h t  a u f  d e r  V e rä n d e ru n g  des W asse rg eh a lte s  in  den  
Z ellen . D as H olz sch w in d e t be i F eu ch tig k e itsab g ab e , 
es q u il lt  b e i F eu ch tig k e itszu n ah m e . F ü r  d en  B au von 
f re itra g e n d e n  H o lz fach w erk en  is t h au p tsäch lich  das 
S c h w i n d e n  od er das Z u sam m en tro ck n en  des H olzes 
re c h tw in k lig  zu r F a s e r  zu  b e rü ck s ich tig en . D as 
S chw indm aß  des fü r  B auzw ecke  v e rw e n d e te n  N adel­
ho lzes, d as  se lb st u n te r  d en  u n g ü n stig s ten  \  e rh ä lt-  
n issen  n ic h t m eh r a ls  e tw a  55 v. H. F e u c h tig k e it a u f ­
w e isen  u n d  im  lu f ttro c k e n e n  Z u stan d e  e tw a  15 v. H. 
W a sse rg e h a lt h a b e n  w ird , b e trä g t 4 b is  6 v. H., d. h. 
e in  B a lk en  von 20 cm S e iten ab m essu n g  tro c k n e t 8 bis 
10  mm e in. W e rd e n  d ie  H ö lze r e rs t nach  lä n g e re r  
T ro c k e n la g e ru n g  v e ra rb e ite t,  d an n  is t das S ehw inam aß  
w o h l k le in e r , a b e r  im m erh in  noch  groß  genug , um  
S ta b v e rb in d u n g e n  zu lo c k e rn  u nd  F o rm ä n d e ru n g e n  
d es T ra g w e rk e s  h e rb e izu fiih ren . so fe rn  n ich t d e r  n a c h ­
te ilig e  E in flu ß  des S chw indens d u rc h  beso n d ere  b a u ­
lich e  M aßnahm en  au sg e sc h a lte t w ird .

D ie  g e rin g e  F e s tig k e it d e r  B au h ö lze r sch räg  und  
s e n k re c h t zu r F ase r , sow ie  das b e trä c h tl ic h e  S chw inden  
re c h tw in k lig  zum  F a se rv e r la u f  sind  d ie  S chw ächen  im  
H o lzbau . D ie  Ü b e rw in d u n g  d ie se r S ch w äch en  oder die 
A u ssc h a ltu n g  ih re s  n a c h te ilig e n  E in flu sses  is t d a h e r  
e in e  G ru n d b e d in g u n g  fü r  d ie  A u sg esta ltu n g  d a u e r ­
h a f te r  F a c h w e rk v e rb ä n d e . B eide  E ig e n a r te n  des B au­
sto ffes  s te lle n  d ie  H o lz k o n s tru k te u re  vo r re ch t sch w er 
zu lö sen d e  A u fg ab en . E ine  b e so n d e re  S ch w ie rig k e it 
b e i d e r  H e rs te llu n g  von  F a c h w e rk trä g e rn  b e s te h t im 
A n s c h l u ß  v o n  s o l c h e n  S t ä b e n ,  d i e  d u r c h  
W e c h s e l k r ä f t e  b e a n s p r u c h t  w e r d e n  und
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d ie  d a h e r  im K noten  a u f  D ru c k  und Zug ang esch losseu  
sein müssen. Je  g rö ße r  d iese  ec h se lk rä f te  sind, des to  
g rößer  w e rd e n  d ie  E rschw ern isse  zu r  A u sg es ta l tu ng  
e in w a n d f r e ie r  K n o te n p u n k te  sein.

In  d e n  n e u e re n  H o lzbau w eisen  e rfo lg t  d ie  
B ind un g  d e r  S täb e  in d en  Fach w e rk k n o te n  durch 
D ü b e l  d e r  v e rsch ieden s ten  Art. w ie  Ring-. F e d e r ­
ring-, T e l le r -  un d  D o p p e lk eg e ld ü b e l :  a u c h  \ e r b i n -  
d u n g e n  mit Z ah nb lech en  und  S tah ls t if ten  w e rd e n  aus-  
g eführ t .  D ie  V e rb in du ng sd üb e l  sch l ießen  jed o c h  n u r  
bei e in e r  B e a n sp ru c h u n g  des Holzes in d e r  F a s e r ­
r i ch tu n g  v o llw er t ig  an. Bei A nsch lü ssen  a u f  D ru c k  
sen k re ch t  zu r  F a se r  s ink t  ih re  T ra g fä h ig k e i t  info lge 
g e r ing e r  Q u e rfe s t ig k e i t  des Holzes wesentl ich  he ra b .

In e in igen  H olzbau w eisen  such te  m a n  diese H e ra b ­
m in d e ru n g  d e r  T ra g fäh ig k e i t  d e r  D ü b e l  d a d u rc h  zu 
beheben ,  d aß  m a n  fü r  d ie  A nsch lüsse  von  D ru c k s tä b e n  
sch räg  und  sen k rech t  zu r  H o lzfaser  g röß e re  D ü b e l  m it 
g röß e re r  T ra g k ra f t  ano rd n e te .  D e r  V e rg rö ßeru ng  des 
D übe lm aß es  s ind  a b e r  mit R ücksich t a u f  d ie  S e iten ­
ab m essun g  d e r  z u r  ^ e rw e n d u n g  k o m m en d e n  H ö lze r  
sowie u n te r  B each tun g  d e r  ger ing en  Q u e rfe s t ig k e i t  des 
Baustoffes  ba ld  G re n zen  gesetzt. F a c h w e rk s tä b e  mit 
g roßen  K rä f ten  löste  m an  in  m e h r e re  E inze ls täbe  od e r  
B o h len q u ersch n it te  auf. um  au f  d iese M eise im Be­
re iche  d e r  Ü b erschn e id un gen  d e r  S täbe  g en ü g en d  P la tz  
zu r  L n te rb r in g u n g  d e r  e r fo rd e r l ic h e n  D ü b e l  zu h aben .  
Solche A ufte i lu ng en  des S tab q u erschn it te s  sind im 
H inb lick  au f  d ie  F e u e rs ic h e rh e i t  d e r  T ra g w e rk e  n icht 
als  e rw ü n sc h t  anzusehen .  Überdies h ab e n  d ie  in d en  
J a h r e n  1927 1928 a n  d e r  M ateria lp r i ifungsam sta lt  d e r  
T e c h n i s c h e n  H ochschu le  in  S tu t tg a r t  d u rc h g e fü h r te n  
V ersuche  ergeben ,  daß  das  'S e rh a l te n  a u f  K n icken  bei 
geg liede r ten  S täb en  w esen tl ich  u n g ü n s t ig e r  ist. als  b is ­
h e r  an g en om m en  w urde*).

D ie  B eansp ru ch u n g  d e r  S täbe  au f  Zug sch räg  bis 
rech tw in k lig  zum F a se rv e r la u f  ist bes t im m un gsgem äß  
zu ve rm eiden .  D ie  sich h ie r a u s  e rg e b e n d e  E rschw ern is  
be im  Anschluß d e r  S täbe  h a t t e  m an  durch 'S e rg rü ß e ru n g  
d e r  A n sd ilu ß f lä d ien  zu  ü b e rw in d e n  versucht,  u n d  z w a r  
vielfach in d e r  Weise, daß  m an  d ie  F ü l l s täb e  ü b e r  dem 
O b e r-  u n d  U n te rg u r t  d e r  T ra g w e rk e  h in au s  v e r lä n g e r te  
u n d  h ie r  d u rd t  die A n o rd n u n g  von  A u f lag e r -  oder  
Z w ischenhö lzern  d ie  Z u g k ra f t  des S tabes in  e in e  D ru c k ­
b eansp ruch un g  des ansch ließenden  S tabes  umsetzte .

A uch  in  d e r  H o l z b a u w e i s e  d e r  S i e m e n s -  
B a u u n i o n  w ird  e in  D ü be l ,  u n d  zw ar  d ie  au s  T e m p e r ­
guß in  e in e r  G röfienabm essung  SO D u rch m esse r  her-  
geste ll te  K r a l l e n p l a t t e  — Abb. 5. S. 158 — v e r ­
w endet.  D ie  B ru ch las t  d e r  in  Abb. 4. S. 158. gezeig ten  
V erb in d u n g  b e t r ä g t  b e i  B e a n sp ru c h u n g  des  H olzes 
in d e r  F a se r r ic h tu n g  n ac h  d e r  im S taa t l .  M a te r ia l ­
p rü fu n g sa m t  B er l in  - D a h le m  d u rc h g e f ü h r te n  Be-

*) O .  G r a f :  . X n i c k T e r s u c b e  m i t  B a u h o l z “ . D i e  R a n r e c h i t i k  
192S. S.  209 212. —  D r . - I n g .  K .  S c h i c k t e  r l e  : „ V e r s a c k e  d e r  
D e u t s c h e n  R e i c h s b a h n  m i t  B a u h ö l z e r n  v e r s c h i e d e n e r  H e r k u n f t “ .  
D i e  B a u t e c h n i k  1929. S.  205 207. —
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la s tungsp rü fung  22,3 *. Ein D ü b e lp aa r k ann  som it bei
22 i

2,8 facher S icherheit m it =  4,0 * be la s te t w erden ,
w obei die V erschiebung d er K ra llenscheiben  au f den 
S täben  rund  0,7 mm b e träg t . R0 | afit „ n <Ts

T ro tz  dieses günstigen E rgebnisses derQ,Bf lans^ , V ß  
versuche genügt fü r e inen e in w an d fre ien  S tabansch luß  
in den F achw erkkno ten  bei T rag w erk en  g ro ß e ie r 
Spannw eite  die V erb indung  d e r S tabe  led ig lich  m t 
K rallenscheiben  ebensow enig, w ie d ie  V erb indung  m it 
and e ren  D übeln , und zw ar, um es nochm als h e rv o r­
zuheben, in A nbe trach t d er geringen  Q u erfestig k e it 
des H olzes und des verhältn ism äß ig  großen bchw ind- 
verm ögens rech tw ink lig  zu r Faser.

D iese E rkenn tn is  v e ran laß te  G r e i m ,  eine neue

rich ten  sich nach  d e r G röße d e r  im  G elenk  an zu ­
sch ließenden  S ta b k ra ft. D ie  T ra g k ra f t  d e r G e len k ­
v e rb in d u n g en  is t d u rc h  B e la s tu n g sv e rsu ch e  fes tgeste llt 
w o rden  und  b e trä g t fü r  d ie  zum  S tab an sch lu ß  im 
K n o ten p u n k t e r fo rd e r lic h e n  zw ei G e len k e  zu beiden 
Seiten  des S tabes be i 2,5 fa ch e r S ich e rh e it: 12,0 t _  
G röße I — und  24,0 4 — G röße  II.

D ie in d en  S täb en  des F a c h w e rk e s  au ftre ten d en  
K rä fte  w erd en  d u rc h  d ie  K r a l l e n s c h e i b e n ,  an 
denen  sich e ine  N abe — siehe  A bb. 5 — befin d e t, auf 
die F l a c h  e i s e n  ü b e r tra g e n . L e tz te re  g re ifen  mit 
ih rem  h a k e n fö rm ig e n  E nde  im  G e len k  e in  und sind 
d o rt sow ohl a u f  D ru c k  a ls  au ch  a u f  Zug angeschlossen. 
A uf d iese W eise k ö n n en  d ie  F lach e isen  au ch  W echsel- 
k rä f te  in das G e len k  le iten . F e rn e r  g e s ta tten  sie eine

^  -
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V erbindung  auszub ilden . Sie ist in  Abb. 5 und 5 a, 
rechts, d a rg e s te llt und besteh t aus dem  G elen k rin g , 
dem  V ersclilu fikörper und  den  H ak en lasch en . D ie 
G e l e n k v e r b i n d u n g  is t von d e r Siem ens-B au- 
un ion  im  H olzbau e in g e fü h rt und  au f G ru n d  d er E r­
gebnisse von B e lastungsp rü fungen  und  E rfa h ru n g e n  an  
au sg e fü h rten  T rag w erk en  w e ite r  en tw ick e lt und  v e r­
b essert w orden .

W ährend  d er V e r s c h l u ß k ö r p e r ,  d e r  w egen 
se iner p ilzähn lichen  F orm  auch  m it „P ilz“ bezeichnet 
w ird , aus F lußeisen  h e rg es te llt ist, w ird  fü r d ie  H a k e n ­
laschen  S iliz ium stah l v erw endet. D e r G e len k rin g  b e­
steh t aus hochw ertigem  S tah l — St 60.11 — m it e in e r 
F es tig k e it von ru n d  60 kg/mm*. E r is t in  zw ei G rößen  
ausgeb ildet, und zw ar m it e inem  äu ß eren  R in g d u rch ­
m esser von 10,5 cm _  G röße I und  15,0 mm _  G röße II. 
D ie  A bm essungen d er genorm ten  H ak en lasch en  sow ie 
d ie  A nzahl d e r jew eils  e in zu b au en d en  K ra llen sch e ib en
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S T A H L G E L E N K  E IN E S  V E R S U C H S T R Ä G E R S . A B B . 5 a

A usb ildung  d e r  S tab an sch lü sse  in  d en  K n o ten p u n k ten , 
d ie  vo llkom m en  u n ab h än g ig  is t v on  d e r  gerin g en  
Q u e rfe s tig k e it des H olzes und  dem  n a c h te ilig e n  E in ­
fluß  des S chw indens au f d ie  S ich e rh e it des T rag w erk es . 
D ie S ta b k rä fte  w e rd en  ü b e r  das S ta h lg e le n k  ge le ite t 
und  sind n u r  in R ich tu n g  d e r  F lo lz faser w irk sam . V er­
län g e ru n g en  d e r F ü lls tä b e  ü b e r  d ie  G u rte  h in au s  fa llen  
fo rt, so daß  e ine  B esch rän k u n g  des fre ie n  R au m es u n te r  
od e r ü b e r dem  T rä g e r  v e rm ied en  w ird .

ln  s ta tisd ie r  B eziehung  e rfü lle n  d ie  G e le n k e  die 
in d e r F a c h w e rk th e o r ie  v o ra u sg e se tz te n  F o rd e ru n g e n  
h in s ich tlich  d e r  g e le n k a rtig e n  W irk u n g  d e r  K noten- 
p u n k tv e rb in d u n g e n  un d  e rg eb en  som it in  d en  K no ten  
s ta tisch  k la re  V erh ä ltn isse . A uch  sind  d ie  F a c h w e rk ­
stäb e  in  den  K noten  m ittig  an g esch lo ssen  u n d  d a h e r  
fre i von B ean sp ru ch u n g en  au f B iegung .

Bei A n s c h l ü s s e n  k l e i n e r  S t a b k r ä f t e  
w ird  d ie  A n o rd n u n g  d e r  p a a rw e ise  zu b e id e n  S eiten  

^ ° ^ z*faBes e in zu b a u en d en  K ra lle n sc h e ib e n  nach  
A bb 6, S. 159, d u rc h g e fü h rt, a lso  d e ra r t ,  daß  die 
K ra llen d  übel in  e in e r R e ihe  liegen . A uf d ie se  W eise 
können  S tab an sch lü sse  a u sg e fü h r t w e rd e n , d ie  d re i 
b l s .. „Vler B a a r , K ra llen sch e ib en  e rfo rd e rn . Sind 
g r ö ß e r e  S t a b k r ä f t e  im  G e len k  anzu sc liließ en , 
so w e rd en  d ie  K ra lle n p la tte n  zu r E rfa s su n g  e in e r 
g rö ß e ren  Z ahl von H o lz fase rn , u n te r  Z u h ilfen ah m e  
b re i te re r  F lacheisen , v e rse tz t. A bb. 7, S. 139.
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D ie  vom  G e len k  — G röße II  — a u fzu n eh m en d e  
g rö ß te  S ta b k ra f t b e trä g t, w ie  b e re its  e rw äh n t, 24,0 I  
W erd en  fü r  d ie  S täbe  d e r T ra g fa c h w e rk e  g rö ß ere  
K rä fte  s ta tisch  e rm itte lt, w ie d ies b e i w e itg e sp an n ten  
T rä g e rn  h äu fig  V orkom m en w ird , d an n  sind solche 
T rä g e r  e n tsp rech en d  d e r  a u f tre te n d e n  S ta b k ra f t und 
m it R ücksicht au f d ie  g en o rm ten  G e len k te ile  u n te r  
m öglichster W ah ru n g  des B a lk en q u ersch n itte s  zw ei- 
oder d re ite ilig  au szu g es ta lten . D iese  m eh rte ilig en  
T rä g e r  m üssen  in  g ee ig n e te r W eise zu e inem  g em ein ­
sam  w irk e n d e n  T ra g w e rk  v e rb u n d e n  w erd en . A u ß er­
dem  is t a u f  e in e  g leichm äßige B elastu n g  d e r e in ze ln en  
T rä g e r te ile  zu achten.

D ie  G e le n k v e rb in d u n g  bese i t ig t  d ie  techn ischen  
S ch w ie r ig k e i ten  d e r  m e h r  oder  w e n ig e r  behe lfsm äß igen  
A u sb ild un gen  d e r  F a c h w e rk k n o te n  mit D ü b e lv e rb in -

v o rzu gu ng  von g ed rück ten  S täben  ist fü r  d ie  G e le n k ­
b au w eise  gegenstandslos .  Im  G eg en te i l  is t aus  w ir t ­
schaftlichen G rü n d e n  in e r s te r  L in ie  die A n o rd n u n g  von 
S täb en  m it Z u g sp an nu ng en  an zus treb en .  D ie  im b is ­
h e r ig e n  H olzb au  zum  Anschluß d e r  F a ch w erk s täb e  in 
den  K n o ten  vielfach v e rw e n d e te n  Holzlaschen, Binde-, 
A uf lag e r -  u n d  Zwischenhölzer fa l le n  in  d e r  G e le n k b a u ­
w eise  fo r t ;  es e rg eben  sich baulich  e in fad ie  u n d  k la r e  
A u sb ildu ng en  d e r  Knoten.

Die  B ew eg un gs fre ihe i t  bei d e r  A usb ild un g  d e r  
F orm - u n d  F ache in te ilung  des T rä g e r s  k a n n  auch in 
b au k ü n s t le r i sch e r  Hinsicht be f r ied ig en d e  Lösungen  
bringen .

D ie  räum liche  A u sg es ta l tun g  d e r  T ra g w e rk e  oder  
d e r  Z u sam m en b au  eb e n e r  T rä g e r  zu R a u m tra g w e rk e n  
ist in a n d e re n  H o lzb auw eisen  schwer zu lösen. U n te r
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d ü n g e n  u n d  g e s ta t te t  a n d e re r se i t s  die e in w an d fre ie  H e r ­
s te l lu n g  von w e i tg e sp an n te n  T ra g fa c h w e rk e n .  A uch  
g en ü g t  d ie  G e le n k b a u w e ise  den  F o rd e ru n g e n ,  die 
a u ß e rd e m  a n  H o lz t r a g w e rk e  geste ll t  w e rd en  müssen. 
D iese  F o rd e r u n g e n  sind: B eliebige F o rm g e b u n g  und 
F a c h e in te i lu n g  des T räg e rs ,  r äu m lich e  A usges ta l tu ng  
des T ra g w e rk e s ,  S iche rh e i t  u n d  Z uverlä ss igke i t ,  W ir t ­
scha f t l ich ke i t .

D ie  A u sb i ld u n g  des T rä g e r s  in se iner  F o rm  und 
F a c h e in te i lu n g  b ie te t  im H inb lick  au f  die M öglichkei t 
des  A nsch lusses  d e r  S täbe  in  d en  K n o ten  au t  D ru c k  
u nd  Zug k e in e  S ch w ie r ig ke i ten .  D e r  H o lz k o n s t ru k te u r  
is t von  den  g roß en  S ch w äc h e n  se ines B austoffes  u n ­
ab h ä n g ig  g ew o rd en  u nd  k a n n  a l len  A n fo rd e ru n g e n  in 
bezug  au f  die b a u l ic h e  A usb ild u n g  des T rä g e rs  gerech t  
w e rd en .  M an  ist n ich t  m e h r  an gew iesen ,  bes t im m te  
F a c h w e rk fo rm e n  zu w äh len ,  be i  d en e n  in  den  Füll-  
s täb en  tu n l ich s t  n ied r ige  K rä f te  au f t re te n ,  so n d e rn  m an  
h a t  be i  dem  E n tw u r f  des S tab l in ie n n e tze s  d e r  T rä g e r  
f r e ie  H an d .  Auch d ie  in  a n d e re n  H o lzb au w e isen  mit 
Rücksicht a u f  den  schw ier igen  Anschluß von Zugstäben  
schräg  u n d  rech tw ink lig  z u r  F a s e r  oft zu f in d en d e  Be-

V erw en d u n g  d e r  G e len k e  k ö n n e n  d ie  S chw ierigkeiten  
zum  großen  T e il  b e ho ben  w e rd e n .  M an  f in d e t  die 
räum liche  A usges ta l tu ng  von  H o lz t r a g w e rk e n  in  e r s te r  
L inie  bei den  Brücken, d e re n  H a u p t t r ä g e r  durch  Q u e r ­
t r ä g e r  und  W in d v e rb ä n d e  m i te in a n d e r  v e rb u n d e n  sind, 
d a n n  a b e r  auch in D ac h t ra g w e rk e n  g roßer  Speicher 
un d  Schuppen, bei d e n en  die L as ten  aus  d en  B in d e rn  
von b e so n d e ren  T rä g e rn  a u fg e n o m m en  w e rd en ,  die 
ih re rse i ts  die L as ten  au f  S tü tzen  zu ü b e r t r a g e n  h aben ,  
fe rn e r  bei  T u rm b a u te n  u n d  F u n k m a s te n .

Bei o ffenen  B rücken  m it  nicht zu w e item  A b stand  
d e r  H a u p t t r ä g e r  e rfo lg t  d ie  V erb in d u n g  d e r  Q u e r t r ä g e r  
m it  de m  H a u p t t r ä g e r  durch  H a k en sch rau b e n ,  d ie  m it 
ih rem  h a k e n fö rm ig e n  E n de  im G e le n k r in g  ebenso  e in ­
g re if  en, w ie  d ie  H a k e n la s c h e n  b e im  A nsch luß  d e r  F a c h ­
w e rk s täb e .  (Abb. 8, h ie rüb e r . )

H a b e n  die  H a u p t t r ä g e r  g rö ß e ren  A b s ta n d  v o n ­
e in an d e r ,  so s ind  d ie  Q u e r t r ä g e r ,  in s o n d e rh e i t  be i  
g rö ß e re r  B elas tung ,  nach Abb. 10a u. b, a. d. S., a u sz u ­
b ilden .  W ä h re n d  d ie  lo t rech ten  K rä f te  au s  d e n  S treb en  
des Q u e r t r ä g e r s  auch in  d iesem  F a l l e  durch  d ie  H a k e n ­
schrauben  in  das  G e len k  des H a u p t t r ä g e r s  ü b e r t r a g e n
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A B B . 6. N O R M A L E R  A N S C H L U S S  DER FÜ LL S TÄ B E  
FÜR K L E IN E R E  K R Ä FTE

N O R M A LE R  A N S C H L U S S  D ER  F Ü L L S T Ä B E  A BB . 7
FÜR G R Ö S S E R E  K R Ä FTE

A B B . 8. A N S C H L U S S  VO N  Q U E R TR Ä G E R N  
B E I G E R IN G E R  B E LA S TU N G



FAHRBARE TRANSPORT  

B RÜ C KE AUS H O LZ  

48  m S p an n w e ite
ABB. 11

G ER Ä TESC HU PPEN  IN B E R L IN -S IE M E N S S T A D T  A BB . 12

KAI SC HU PPEN  IM FR E IH A FE N  BREM EN
B lick  a u f H a u p tträ g e r und B in d er w ä h re n d  d e s  A u fb a u e s

werden, sind die wagerechten K räfte  d e r  S treben  von 
einem b u t t e r  aufzunehm en, das seinerseits  m itte ls  ge­
nü gen der  K ra llen d ü b e lp a a re  zwischen dem zw eite iligen 
Zugband des Q ue r t r äg e rs  angeschlossen ist.

Die Befestigung der  D achbinder  am H a u p t t r ä g e r  
w eiträum iger  H allen  und  Speicher k a n n  in verschie-
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d en er  W eise durch gefü l i r t  w e rd en  u nd  rich te t  sich nach 
d e r  A n o rd n u n g  d e r  Ü b e r t r a g u n g  d e r  B in d e r la s t  a u f  den 
H a u p t t r ä g e r .  E in  B eispiel d ie s e r  A usb ild u n g  zeigt 
Abb. 9, S. 139. A n d e re  A u s fü h ru n g e n  sinrl sp ä te r  in 
Abb. 15 u n d  16, S. 141, d a rg es te l l t .

D ie  Sicherheit  o d e r  Z u v e r lä ss ig k e i t  des  T rag fad i-
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W erkes d e r  G e le n k b a u w e ise  h ä n g t haup tsäch lich  von 
d en  G e le n k v e rb in d u n g e n  in  d en  K n o ten  ab . Auch d ie  
G e le n k v e rb in d u n g e n  geben , w ie d ie  K n o te n p u n k tv e r­
b in d u n g e n  a n d e re r  H o lzb au w eisen , b e i B e las tu n g  des 
T ra g w e rk e s  nach. Je  technisch v o llk o m m en e r ab e r, 
u n te r  b e so n d e re r  B erücksich tigung  d e r  g e rin g e n  Q u e i-  
fe s tig k e it d e r  H ö lze r, des g ro ß en  S chw indverm ögens 
des H o lzes sen k rech t z u r  F a s e r  u n d  des A u ftre te n s  von 
W e c h se lk rä f te n  in  d en  F a c h w e rk s tä b e n  d ie  A usb ildung

K A IS C H U P P E N  DER „ P A N T A R E I A. G .“ G D IN G E N
P h o t o :  E r i c h  S c h w a n z ,  D a n z i g

d e r  K n o te n p u n k te  d u rch g e fü h r t  w e rd e n  k a n n ,  u m  so 
g e r in g e r  w ird  d ie  N achgieb igkeit  d e r  S tabansch lüsse  in 
d en  F a c h w e rk k n o te n  sein. D ie  D u r c h b i e g u n g e n  
bei H o lz t r a g w e rk e n  se tzen  sich zu sam m en  a u s  den  
D u rch b ieg u n g en  in fo lge  d e r  e las tischen  L ä n g e n ä n d e ru n g  
d e r  F ac h w erk s täb e ,  d ie  rechner isch  od e r  zeichnerisch 
e rm i t te l t  w e rd e n  k ö n n e n  u n d  a u s  d e n  E in se n k u n g e n  
in fo lge  d e r  N achg ieb igke it  d e r  V e rb in d u n g e n  in  d e n  
K noten ,  d ie  g rö ß ten te i ls  geschätzt w erd en .
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1 n anderen  H olzbauw eisen  nim m t m an den E influß  
aus der N achgiebigkeit d er K n o tenpunk tverb indungeil 
au f d ie  D urchbiegung d er T rag w erk e  je  nach A rt d er 
A usbildung d er K noten au f 50 bis 150 v. H. des W ertes 
an , d er sich aus d er e las tisd ien  L an g en an d eru n g  der 
S täbe erg ib t, w obei zu bem erken  ist, daß in A nbetrach t 
von B eanspruchungen der H ölzer senkrech t zur Etolz- 
faser und des E influsses der Z usam m entrocknung der 
H ölzer w ohl in den m eisten  F ä llen  d er W ert 150 v. H. 
erre ich t sein w ird . D as V erhältn is d er G röße beider 
E insenkungen  des T räg ers  g ib t A ufschluß ü b e r den  
G rad  d er Z uverlässigke it und b au lid ien  V ollkom m en­
heit von H o lz tragw erken . .

D ie vom V erfasser angeste llten  E rm ittlu n g en  ü b er 
d ie D urchbiegung haben  ergeben , daß d er E influß  dei 
N adig ieb igkeit in den G e lenkverb indungen  au t die 
D urchbiegung des T ragw erkes 40 bis 50 y. H. des w e rte s  
d er D urchbiegung infolge d er e lastischen L ängen ­
än d eru n g  d er F achw erkstäbe b e träg t. D ie G röße dieses 
E influsses häng t von der A nzahl d er v o rh an d en en  
K no tenpunk te  ab. Bei T rag w erk en  k le in e r S pannw eite  
m it verhältn ism äß ig  v ielen  K no tenpunk ten  w ird  d er E in ­
fluß d er N achgiebigkeit in den K noten au f die E in ­
senkung  verhältn ism äß ig  größer sein als bei w e it­
gespannten  T räg e rn  m it großer A ufte ilung  des S tab ­
netzes. D aß die D urchbiegung von T räg e rn  d e r G e len k ­
bauw eise g eringer ist als die D urchbiegung  bei T räg e rn  
a n d e re r H olzbauw eisen liegt d a ran , daß die G e len k ­
verb indungen  eine B eansp rud iung  des H olzes senkrecht 
zur F aser verm eiden  und daß sie dem gem äß den fü r 
die Senkung d er T räg e r nach te iligen  E influß  des 
Schw indverm ögens d er H ölzer ausschalten .

ln  w i r t s c h a f t l i c h e r  H i n s i c h t  e rg ib t die 
G elenkbauw eise  erh eb lich e  E rsp arn isse  an  B auholz, 
weil die Ü berschneidungen  d er S täbe in den  K noten ­
pun k ten  sow ie a lle  Z w ischenhölzer, Ü berlagshö lzer 
u. dgl., w ie sie in den  a n d e ren  B auw eisen zu r A uf­
nahm e d er e rfo rd e rlich en  D übel no tw end ig  sind, v e r­
m ieden w erden . D er m ittige S tabansch luß  sch a lte t 
B iegungsspannungen  aus, so daß die F estig k e it d e r e in ­
zelnen Stäbe in ih re r ganzen  Länge g leichm äßig  au s­
genu tz t w erden  kann . A uch ist die V erm inderung  d er 
S tabquerschn itte  d u rch  den  E inbau  d er K ra llendübe l 
seh r gering ; sie b e träg t fü r e in  D ü b e lp a a r 12,8 cm2 
oder selbst bei schw achen  H ölzern  von 10/10 cm A b­
m essungen n u r 13 v. H. des vo llen  Q u ersch n itte s . Bei 
s tä rk e re n  H ölzern  ist das S ch w ächungsverhä ltn is  
w esentlich günstiger. W äh ren d  die V erm inderung  des 
S tabquerschn ittes  d u rch  den E inbau  d e r D übe l bei 
and eren  H olzbauw eisen m it d e r G röße des e in g eb au ten  
D übels zunim m t, b le ib t die Schw ächung bei d e r G e­
lenkbauw eise  gleich. D ie H ölzer w erden , se lbst w enn  
g rößere S tab k rä fte  ü b e rzu le iten  sind, n u r d u rch  die 
A ussparung  zu r A ufnahm e eines K ra llen d ü b e lp aa re s  
geschw ächt, w eil d e r E inbau  m e h re re r  D ü b e lp aa re  
s te ts in d er L ängsrich tung  des S tabes erfo lg t.

In der  G elenkbauw eise  sind bere i ts  e ine Reihe 
von H olz trag w erk en  au sge füh r t  worden*). D as  ers te  in 
dieser neuen  Bauweise herges te l l te  T ra g w e rk  zeigt 
Abb. 11, S. 140. Es ist eine 48 m w eit g espann te  f a h r ­
b a r e  A r b e i t s b r ü c k e ,  die  zum V erfah ren  und  
E inbringen des Betons fü r  die  F u n d am e n te  eines 2 t 0 m 
langen H afenspeichers  in S tettin  d ien te  und  sich w ä h ­
rend des Betriebes seh r  gut bew äh r t  hat.

E in G e r ä t e s c h u p p e n  m it 20 m fre itrag en d en  
B indern  in A bständen  von 5 ™ ist in Abb. 12, S. 140, 
d a rges te llt. B each tensw ert ist d er d u rch  die w eite  
A ufteilung  des S tab lin iennetzes geschaffene  le ich te  
B inder m it seinen  sch lanken  F ach w erk stäb en .

Abb. 13, S. 140, zeigt B inder und  H a u p t t r ä g e r  des 
im Jah re  1927 e r r ich te ten  H afenspe ichers  13 a in 
Bremen. Die in F e ldw eiten  von 5,45 m ang eo rd ne ten  
B inder von 19—20 ™ Spannw eite  sind am  H a u p t t r ä g e r  
in ähn licher  Weise, wie in  Abb. 10 angegeben , b e ­
festigt. Die S tützweiten  der  als G e rb e r t r ä g e r  au sg e ­
bildeten  zweiteiligen H a u p t t r ä g e r  betragen  16,50 m. Da 
mit Hilfe der  H ak en sc h rau b e n  rech t b e träch tl ich e  
B inderlasten  auf die Haupttrciger ü b e r t ra g e n  w erden  
können, ist es möglich, die Lasten  aus g rößeren  D a c h ­
flächen auf eine Stütze zu bringen. W äh ren d  in 
f rü he ren  zim m erm annsm äßig  h erges te l l ten  Schuppen  
auf eine Stütze die D ach las t  aus e tw a 100 qm G ru n d ­
fläche entfäll t ,  ha t  im Speicher 13 a e ine  U n te rs tü tzun g  
die D achlast  aus 310 qm G ru nd f läche  zu tragen .

*) D r  : I n g- T >>. G e s t e c h i :  „ F o r t s c h r i t t e  in  d e r  A u s f ü h r u n g  n e u ­
z e i t l i c h e r  H o l z k o n s t r u k t i o n e n . “  D i e  B a u t e d i n i k  1928, S.  334/36 __
n  ,Vgl.'.: ” G e l e n k b a u t e n  u n d  H o l z b a u w e i s e  d e r  S i e m e n s - B a u u n i o n  
B e r l i n .  D e r  B a u i n g e n i e u r  1929, H e f t  5. __
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D e r im H erb s t  1929 fe r t igg es te l l te  H a f e n -  
S p e i c h e r  in G d i n g e n  b e i  D a n z i g  h a t  den  in 
Abb. 14, S. 141, w ied e rg e g eb en en  Q u e rsc h n i t t .  Auch 
in diesem Speicher  w e rd e n  die L as ten  aus  d en  B indern  
d er  Seitenschiffe  u nd  des M itte lschiffes  von einem 
H a u p t t r ä g e r  au f  S tü tzen  ü b e r t ra g e n .  D ie  B inderlas ten  
gre ifen  in A b s tän den  von 5,35 m am  3 X 5,35 =  16,05 m 
w eitgespann ten ,  e in te il igen  H a u p t t r ä g e r  an. D ie  Ü ber­
trag u n g  der  K rä f te  aus den  B ind ern  d e r  Seitenschiffe  
erfolgt nach  Abb. 15, S. 141, am  U n te rgu r t ,  aus  den 
B indern  des M itte lschiffes n ach  Abb. 16, S. 141, am 
O b e rg u r t  des H a u p t t r ä g e rs .  A uf eine  S tü tze  en tfa llen  
die Lasten  aus 275 m-> D adifläche . Vgl. au d i  Abb. 17.

W esentlich  g rößere  D a c h f lä c h e n  sind fü r  die 
S tü tzen  des zu r  Zeit im Bau befin d l ich en  H a f e n ­
s p e i c h e r s  (Südhalle  2) des F re is ta a te s  D a n z i g  
vorgesehen. E ine S tü tze  h a t  d ie  Last aus  550 m2 D a ch ­
g ru n d f läch e  zu t ragen .  Dies b ed eu te t  gegen üb er  
f rü h e re n  Z im m e rm a n n sk o n s t ru k t io n e n  eine  V ergröße­
ru n g  des fre ien  R aum es au f  e tw a  550 v. H. D ie  Binder 
des H afen sp e iche rs  sind in äh n l ic h e r  W eise ausgebilde t ,  
wie die B inder  im H a fen sp e ich e r  G d in gen  n ach  Abb. 14. 
D ie  S pan nw eite  d e r  B inder  be id e r  Seitenschiffe  be träg t 
15 m, die d e r  B inder  des M itte lschiffes  18 m. D er  als 
G e rb e r t rä g e r  ausgeb i ld e te  zw eite il ige  H a u p t t r ä g e r  mit 
p a ra l le le n  G u r te n  h a t  S tü tzw e i ten  von  33,90 m und 
n im m t die L as ten  au s  den  in A b s tän d en  von 5,65 m a n _ 
g eordne ten  B indern  in d en  K n o te n p u n k te n  des O b e r ­
gurtes  auf. —

Die v o rs teh en d en  A u sfü h ru n g e n  zeigen, daß  die 
H olzbauw eise  d e r  S iem en s-B au un io n  eine  S onders te l­
lung u n te r  den  n eu e n  H o lzbau w eisen  e inn im m t.  Es 
ist ge lungen, mit H ilfe  d e r  G e le n k 3 e rb in d u n g e n  die 
g roßen S chw ächen  im H o lz fa c h w e rk b a u  zu ü b e r ­
w inden, so daß  e ine r  H e rs te l lu n g  w e itg e sp an n te r  
T rä g e r  sowie d e r  A u s fü h ru n g  m öglichs t  s tü tzen fre ie r  
S chuppen-  und Spe iche rb au ten  mit D a c h tra g w e rk e n  aus 
Holz k e in e  S chw ierigke iten  m e h r  im W ege s tehen. Je 
w en ig e r  S tü tzen  e rfo rderl ich  sind, desto f re ie r ,  v o r te i l ­
h a f te r  und w irtschaft l icher k a n n  d ie  P la tze in te i lun g  der 
S pe id ie r  oder  Schuppen d u rch g e fü h r t  3\Terden .  A udi 
k ö n n en  heu te  e rh ö h te  A n fo rd e ru n g e n  an  d ie  T ra g ­
s icherheit w e i tg e s p a n n te r  H o lz fa d iw e rk e  geste ll t  w erden .

D aß  das Holz als  B austo ff  s te ts  e ine große B edeu ­
tung h a b e n  w ird , ist als  s icher  an zun eh m e n .  W enn  
auch  die E n tw ick lu n g  des E isen b a u e s  von d e r  Mitte 
des vorigen  J a h r h u n d e r t  ab  zu r  F o lge  ha t te ,  d aß  das 
Bauholz vom B a u m a rk t  im m e r  m e h r  und  m e h r  v e r ­
d rä n g t  un d  au sgescha l te t  w o rd e n  is t u nd  sp ä te r  auch  
der  E isen be to nb au  d azu  b e ig e t ra g e n  ha t ,  daß  d e r  Bau 
von H o lz t rag w erk e n  gegen  f rü h e r  w esen tl ich  einge­
sc h rä n k t  w u rde ,  so h a t  d e r  H o lzbau  au ch  h e u te  noch 
ein großes A n w en du ng sg eb ie t ,  das  e r  m it  E rfo lg  b e ­
hau p te t .  Es ist ihm  sogar ge lungen ,  eh em a ls  v e r lo ren es  
G ebie t  te i lw eise  w ied e r  zu e ro b e rn .

In v ie len  F ä l len  ist das B auholz  u n e n tb e h r l ic h  ge- 
w orden , z. B. beim Bau von S c h u pp en  und  L agerh a l len  
d e r  K a li- In du s t r ie  sowie zu r  H e rs te l lu n g  von  Dach- 
f r a g w e rk e n  chem ischer  F a b r ik e n  u n d  F ä rb e re ie n ,  weil 
E isen d u rch  die E in w irk u n g  d e r  Gase , D ä m p fe ,  Säuren  
und  L au g en  ze rs tö r t  w ird  und  H olz  sich als w id e r ­
s tandsfäh ig  e rw iesen  hat.  D ie  zu r  S ta b v e rb in d u n g  e r ­
fo rderlichen  E isen te ile  m ü ssen  gegen  d ie  A ngrif fe  der  
G ase  u n d  D ä m p fe  d u rc h  S ch u tz a n s t r ic h e  o d e r  M eta ll­
üb erzüge  n ach  M öglichkei t g e s ich e r t  w e rd e n .  D ieser 
Schutz  ist n ich t n u r  fü r  D ü b e l ,  L asch en  u n d  G elenke  
no tw endig ,  sond ern  au ch  in g le ic h e r  W eise  fü r  Bolzen, 
f rag fach w erk e ,  bei d en en  zu r  V erb in d u n g  d e r  Stäbe 
Bolzen ohne  S chu tz an s tr ich  o d e r  M e ta l lü b e rzu g  v e r­
w end e t  w erd en ,  sind d a h e r  d u rc h  d ie  chem ische  E in ­
w irk u n g  d e r  D ä m p fe  u n d  G ase  g e fä h rd e t  u n d  kö n n en  
a u f  d iese  W eise  ze rs tö r t  w e rd en .  A uch  zum  Bau von 
L oko m o tiv sch up pen  u nd  G le ish a l le n  f inde t  h a u p ts ä c h ­
lich Holz V erw end un g ,  w eil es von  d e n  R auch gasen  
n ich t a n g eg r i f fen  w ird .

A ußerd em  b le ib t  fü r  Holz das  g roße  A n w e n d u n g s ­
gebie t bes tehen ,  das  sich e r s t r e c k t  a u f  d ie  H e rs te l lu n g  
von D a c h t r a g w e rk e n  fü r  W ohn-  un d  F ab r ik g e b ä u d e ,  
W erk s tä t ten ,  S ch up pen  und  Spe icher ,  sow ie a u f  die 
A u sfü h ru n g  von H a llen  und  ze i tw e il ig e r  B au ten ,  wie 
S traßen- und F u ß g ä n g e rb rü c k e n ,  f e s ts teh en d e  u n d  b e ­
wegliche A rb e itsb rü cken ,  T r ib ü n e n  u n d  G erüs te .

F e rn e r  ist zu e rw ä h n e n  d e r  B au  von  F u n k tü r m e n  
und  F u n k m a s te n  in d en  F ä l le n ,  in  d en e n  a u s  f u n k ­
techn ischen  G rü n d e n  die  H e rs te l lu n g  in Holz g e fo rd e r t  
w ird , z.B. d ie  von d e r  S iem en s-B auu n ion  im H erbst  
1928 he rg es te l l ten ,  a b g e sp a n n te n  40 m h o h e n  F u n k m a s te  
d e r  h i i s te n fu n k s te l le  in S a h le n b u rg  bei C u x h a v e n .  —



VERMISCHTES
U nrich t ig  a u fg e f ü h r te  K l in k e rb a u te n .  S eit e in ig e r 

Zeit w ird  in  H am b u rg  d a rü b e r  gek lag t, daß  d ie  B auten , 
d ie  au s  K lin k e rn  e rr ic h te t w ord en  sind , v ielfach  durch 
ih re  A u ß en w än d e  \ \  a sse r nach in n en  g e langen  lassen . 
D ie U rsache  h ie r fü r  k a n n  v ersch iedene  G rü n d e  haben . 
Sie k a n n  d a ra n  liegen , daß  d ie  v e rw e n d e te n  K lin k e r 
ü b e rh a u p t k e in e  K lin k e r  sind , sie k a n n  a b e r  auch 
d a ra n  liegen , d aß  d ie  \e r m a u e r u n g  d e r  K lin k e r  u n ­
sachgem äß vo rg en o m m en  w ird . A uf d en  e rs ten  G rund  
soll h ie r  n ich t w e ite r  e in g eg a n g en  w erd en , es m uß 
Sache d e r  A b n eh m er sein , n u r  solche K lin k e r a ls  
K lin k e r  ab zu n eh m en , d ie  gen ü g en d  scharf g e b ra n n t 
sind, also^ e in e  g e rin g e  W a sse rau fn ah m efäh ig k e it 
(höchstens 5 v. H.) b es itzen  un d  d ie  au ß erd em  auch v o ll­
k o m m en  r is se fre i sind . B eides is t be i den  B au w erken , 
ü b e r  d e re n  schlechte F e s tig k e it g ek lag t w ird , nicht 
im m er d e r  F a l l  gew esen .

B ei d e r  V e rm a u e ru n g  d e r  K lin k e r  u n d  auch a n d e re r  
Z ieg e lw aren  w ird  n u n  le id e r  n ich t m it d e r  n o tw end igen  
V orsicht v o rg eg an g en . S eh r h äu fig  w e rd e n  S te ine  vor 
das M a u e rw e rk  v o rg e k ra g t, ohne daß  fü r  d ie  n o t­
w en d ig e  A b w ässe ru n g  d e r  V o rk rag u n g en  gesorg t 
w ü rd e ; d ie  F o lg e  ist, daß  sich au f den  V o rk rag u n g en  
nach je d e m  N iedersch lag , nam en tlich  Schnee, F euch tig ­
k e it  an sam m elt, d ie , w en n  d e r  N ied e rsd ila g  län g e re  
Z eit a n h ä lt ,  auch in  das M au e rw erk  e in d r in g t und 
schließlich so g ar du rch  d asse lb e  h in d u rch  b is in  das

In n e re  des H au se s  g e lan g e n  k a n n . S ow eit d e ra r tig e  
V o rk ra g u n g e n  d e r  A rc h ite k tu r  h a lb e r  zu r A nw endung  
g e lan g en , so llte  g leichzeitig  fü r  e in e  A b w ässe ru n g  d e r ­
se lb en  g eso rg t w e rd en , w as in  e in fach ste r W eise d a ­
d u rch  geschehen  k an n , daß  d ie se  V o rk rag u n g en  oben  
ab g esch räg t w e rd e n , w obei, um  ein  E in d rin g e n  von 
F e u ch tig k e it in  d ie  F u g en  u n d  durch  d iese lb en  h indu rch  
in  das e ig en tlich e  M a u e rw e rk  v o lls tän d ig  zu v e r ­
h in d e rn , es v o rzu z ieh en  ist, d iese  A u sk ra g u n g e n  m it 
irg e n d e in e m  g e e ig n e te n  S toff, am  e in fachsten  d ü n n e n  
S c h ie fe rp la tten , ab zu d eck en ; e in e  d e ra r tig e  LJber- 
d eckung  d e r  v o rs p rin g e n d e n  Z ieg e ls te in e  w ird  n u n  
a lle rd in g s  d a n n  n ich t einfach, w enn , w ie  d ies je tz t 
h äu fig  d e r  F a ll is t, d iese  V o rk ra g u n g e n  sich in  h a lb ­
k re is fö rm ig e n  S ch lingungen  u m  lo trech te  \o r s p rü n g e ,  
k le in e n  P fe i le rn  u. dgl. h in z ieh en .

M an seh e  sich nach e in e r  R e ih e  von  J a h re n  das 
M a u e rw e rk , d as  h e iß t n ich t d ie  S te in e , so n d e rn  d ie  
F u g en , an , u n d  m an  w ird  e rs ta u n t se in  ü b e r  d ie  g roßen  
Z w isch en räu m e zw ischen den  e in ze ln en  K lin k e rn , d ie  
sich d a n n  m it je d e m  w e ite re n  J a h re  n u r  w e ite r  u n d  
w e ite r  a u sd e h n e n  w e rd en . D e r  gew öhn liche  M örtel, 
se lb s t d e r  b e s te  Z em en tm ö rte l is t d en  A n g riffen  
u n s e re r  m it a lle n  m öglichen  S äu ren  v e ru n re in ig te n  
L u ft a u f  d ie  D a u e r  n ich t gew achsen , u n d  d ies u m  so 
w en ig e r, w e n n  das h e ra b fa lle n d e  W asser u n d  d e r 
Schnee d iese  S ä u re n  au fg en o m m en  h a t. D ie  v o r­
sp r in g e n d e n  M a u e r te ile  u n d  v o r a lle n  D in g en  d ie  
M ö rte lfu g en  in  d e n se lb e n  w e rd e n  v on  d en  N ie d e r­
sch lägen  nicht n u r  b e rü h r t ,  so n d e rn  d ire k t a u sg e lau g t, 
zu m al d as  au fsch lag en d e  W asse r au f d en  w a g e re d it

lieg en d en  V o rsp rü n g en  g a r nicht schnell ab fließ en  k an n , 
n am en tlich  d an n  nicht, w enn  d e r  W ind gegen  d ie  W and 
b lä s t. D as W asser b le ib t d a n n  liegen , w ird  in  d ie  
F u g en  des M au e rw erk s  e in g e tr ie b e n  u nd  b re ite t sich 
in  d en se lb en  um  so m eh r und  schneller aus, je  m eh r 
S p rü n g e  d ie  zu r V e rm au e ru n g  b e n u tz te n  S te in e  b e ­
sitzen . U m  ein  gu tes M au e rw erk  zu e rh a lte n , is t es 
d a h e r  u n b ed in g t n o tw end ig , daß  n icht n u r  d ie  S teine 
r is se fre i sind , so n d ern  daß  d ie se lb en  auch so v e r ­
m a u e r t w e rd en , daß  au f d en  V o rsp rü n g en  des M au e r­
w e rk s  k e in e  N iedersch läge  lieg en b le ib en  kö n n en .

W ird  d ies beach te t, so w ird  m an  ein  M au e rw erk  
e rh a lte n , das zu k e in e r le i K lagen  A n laß  b ie te t, w ird  
dies a b e r  nicht beach tet, so w ird  m an  im m er u n d  im m er 
w ied e r ü b e r  fe h le rh a fte s  M au e rw erk , D u rch d rin g en  
des N iedersch lagw assers  u nd  so w e ite r  K lage  fü h re n  
können .

In  b e is teh en d en  A b b ild u n g en  sind  e in ige  d e r  h äu fig  
vo rk o m m en d en  V o rk rag u n g en  zu r D a rs te llu n g  ge­
brach t, u nd  zw ar in  d e r zu r Zeit m eist üb lichen  und  
e in e r zw eckm äßigeren  A n o rdnung . M an w ird  d a ra u s  
ohne  w e ite re s  e rseh en  k ö n n en , daß, w en n  ü b e r  das E in ­
d rin g en  von F eu ch tig k e it in  das M au erw erk  g e k lag t 
w ird , d ie  au sfü h re n d e n  A rch itek ten  in  e rs te r  L in ie  v e r ­
an tw o rtlich  sind , n icht a b e r  das M ateria l. W enn  d ie  
N iedersch läge  nicht schnell ab fließ en  k ö n n en , so w e r­
den  d iese sich den  W eg suchen, d e r  den  A bfluß  g e­
s ta tte t, u n d  w enn  dies nicht d ie  fre ie  A tm o sp h ä re  sein 
k an n , w e il au s d ie se r d e r W ind  nach dem  H ause  
zu b lä s t, so m üssen  sie in  das M au e rw erk  e in d rin g en . 
M an sorge fü r  e in e  schnelle A bfließung  a lle s  au f- 
sch lagenden  W assers u nd  m an  w ird  n icht ü b e r  nasse  
W ände  zu k lag en  h ab en . — K. D ü m m l e r .

L ino leum  auf  H olzfußboden .  D ie  F ra g e  d e r  V er­
legung  von  L ino leum  au f H o lzfußboden  is t o ft e rö r te r t  
u n d  h a t u. a. n eu e rd in g s  d en  D eu tschen  L in o leu m ­
w e rk e n  A n laß  zu b e so n d e re r A u fk lä ru n g sa rb e it ge­
geben. A llgem ein  is t m an  w oh l h e u te  d e r  A uffassung , 
daß  u n te r  gew issen  B ed ingungen  gegen d ie  v o rg e n a n n te  
A u sfü h ru n g  nichts e in zu w en d en  is t. T ro tzd em  m ir 
d iese  B ed ingungen  b e k a n n t w aren , m uß te  mich d ie  
P ra x is  k ü rz lich  um  e in e  w e ite re  E rfa h ru n g  re icher 
m achen. D e r b e tre ffe n d e  F a ll lieg t so e ig en a rtig , daß  
e r  auch fü r  w e ite re  K re ise  d e r A rch itek tenschaft I n te r ­
esse h ab en  d ü rf te :

E in  G eb äu d e  von h is to rischem  W e rt e in e r  m itte l­
deu tschen  S tad t bes itz t e in e  ö ffen tliche  S ch a lte rh a lle , 
d ie  te ilw e ise  u n te rk e lle r t  ist. B ei dem  A lte r  des 
H auses sind  n a tü rlich  d ie  A u ß en m au e rn  nicht iso lie rt. 
A uf d en  f rü h e re n  S a n d s te in p la tte n b e la g  d e r  H a lle  
w u rd e  1914 e in  du rchaus v o rsch rif tsm äß ig er R iem en ­
p a rk e ttb o d e n  m it A sp h a ltu n te r la g e  v e rleg t. D a  sich 
auch d e r  P a rk e t tb e la g  fü r  d en  ö ffen tlichen  V e rk e h r 
nicht e ignete , ließ  m an  ih n  im  V o rja h re  du rch  e in  e r ­
fa h re n e s  L ino leum spezia lgeschäft m it W ü rfe llin o leu m  
u n d  e in e r Z w ischenlage te e r f re ie r  P ap p e  b e legen .

Schon nach e in igen  W ochen b eg an n  sich d e r  P a rk e t t ­
boden  an  e in e r  S te lle  zu w erfen . D e r Schaden w u rd e  
u n te r  E n tfe rn u n g  d e r  R iem en  u n d  E in b rin g e n  e in e r  
A usgleichm asse a n  d e r  b e tre ffe n d e n  S te lle  bese itig t. 
Doch d e r  B oden gab  n u n  k e in e  R u h e  m eh r. K urz  
h in te re in a n d e r  t r a te n  n eu e  B eu len  au f u nd  w u rd e n  
w ie v o r b ese itig t, b is m an  sich g en ö tig t sah , d ie  ganze  
e tw a  150 qm große F läche  au fzu n eh m en . W ä h re n d  m an  
b is d ah in  d e r  A u ffassu n g  gew esen  w a r, daß  d ie  
F eu ch tig k e it du rch  S p rü n g e  d e r im m e rh in  seh r sp rö d en  
A sp h a ltk ittm asse  von  u n te n  h e r  sich den  H ö lze rn  m it­
g e te ilt h abe , e rg ab  d ie  chem ische U n te rsu ch u n g  e ine  
ganz a n d e re  u n d  d a h e r  um  so b eac h te n sw e r te re  F e s t­
s te llung .

D ie  A usg le ichspappe w a r  m it w asse rg eb u n d en em , 
sog. T e lin o lk itt au f den  P a rk e ttb o d e n  g ek leb t, d a ra u f  
das L ino leum  m it H a rz k o p a lk itt  b e fes tig t. W ä h re n d  
b e i dem  A ufb ruch  sow ohl S a n d s te in p la tte n  w ie A sp h a lt 
sich d u rch au s trocken  an ließ en , z e ig ten  d ie  R iem en  
e in e r hochgegangenen  S te lle  e in en  n e n n e n sw e rte n  
F eu ch tig k e itsg eh a lt. D e r  T e lin o lk itt d ag eg en  w a r  nach 
e inem  Ja h re  noch nicht a b g e b u n d e n  u n d  h o lte  d ies e rs t 
nach, a ls  e r  e in ige  S tu n d en  d e r  L u ft au sg ese tz t w u rd e .

A uf d ie  S a n d s te in p la tte n  w u rd e  n u n  e in  G uß­
asp h a lte s tr ich  gebrach t, d a ra u f  u n m itte lb a r  das a lte  
L ino leum  w ied e r g ek leb t. Bis h e u te  — nach e inem  
h a lb e n  J a h r  — ist d e r  B elag  d u rch au s e in w an d fre i. D ie  
im  V o rja h re  m it d e r  A u sfü h ru n g  b e tr a u te  F irm a  s te h t 
n u n  tro tz  des chem ischen G u tach ten s au f dem  S ta n d ­
p u n k te , daß  d ie  F eu ch tig k e it au s  den  K e lle rg e w ö lb e n  
in  das H olz g ed ru n g en  sei, w e is t S ch ad en ersa tz ­
an sp rü ch e  zu rück  un d  b e h a u p te t, o hne  B ed en k en  je d e r -
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zeit d iese lbe  A usfüh rung  zu machen. Es w ä re  seh r zu 
begrüßen , w enn  sich sow ohl K ollegen m it ähnlichen 
E rfah ru n g en  w ie auch d ie  D eutschen L ino leum w erke 
üb e r den  F a ll e inm al äu ß e rn  w ürden . —

R eg.-B aum eister a. D . A h 1 b o r  n . K assel.

N eue H om ogen-V erbleiung. Zu den  A u sfüh rungen  
in N r. 11 schreib t uns H e rr  S tu d ien ra t D r .- In g .  
N i t z s c h e ,  F ra n k fu r t a. M.: „D urch K a lk h y d ra t­
lösung w ird  B lei ziem lich s ta rk  angegriffen . W enn 
also d er Beton irgendeines v e rb le iten  G egenstandes 
W asser au fzunehm en  in  d e r Lage ist, so sp a lte t d er 
Z em ent K a lk h y d ra t ab — auch in  h öherem  A lter des 
B etons —, und  d ieses g re ift d ie  V erb le iung  an  bzw. 
z e rs tö rt sie.**

D azu  schreib t d e r V erfasser des e rs ten  A rtike ls , 
H e rr  D r. A. K a r s t e n :  „Es w ird  keinesw egs in  A b­
rede  geste llt, daß  info lge d er B ildung von K a lk h y d ra t 
e in  gew isser A ngriff au f das B lei s ta ttf in d en  könne. 
Es steh t a b e r fest, daß  d ieser L ösungsprozeß des B leies 
recht langsam  vor sich geht, w as besonders auch jedem  
F achm ann (C hem iker) so fo rt ein leuchtet. Auch h a t 
Sdioop d e ra r tig e  V ersuche gem acht; e r  h a t vo r zw ei 
Ja h re n  ein  v e rb le ites  B etonrohr (von 1,5m Länge) zu r 
H ä lfte  in  die E rde  eingegraben , w äh rend  die an d e re  
H ä lfte  den  W itte rungse in flü ssen  ausgesetz t b lieb . Bis 
h eu te  is t von einem  A ngriff au f d ie  B le ihau t nichts zu 
sehen  und  k a n n  dem nach zw eifellos von einem  seh r 
w irksam en  Schutz gesprochen w erden . Ü brigens w ü rd e  
es ja  k e in e rle i Schw ierigkeiten  m achen, d ie  B eton- 
bzw. Zem entoberfläche vor dem  V erb le ien  m it e in e r 
dü n n en  iso lie renden  Llaut, w ie Schellack, W asserg las, 
zu versehen , w odurch eine  B erü h ru n g  zw ischen Zem ent 
und  B lei ausgeschlossen w äre. —

25 Ja h re  D eutscher S tah lb au v erb an d . Am 5. und
6. Nov. d. J. beging in  B erlin  d e r g en an n te  V erband  
d ie  F e ie r seines 25 jäh rigen  B estehens durch e ine  F e s t­
versam m lung  in  d er A ula d er Techn. H ochschule m it 
in te re ssan ten  V orträgen  ü b e r d ie  E ntw ick lung  d e r 
deutschen S tah lb au in d u s trie  und  aus dem  G eb ie te  des 
deutschen  B rückenbaues. In  V erb indung  d am it w u rd e  
im  Lichthof d er Hochschule e ine  w ertv o lle  A usste llung  
„S tah lbau  in Bild und P la s tik “ von W erk en  b ild en d er 
K ünstle r eröffnet.

D er V erband  w u rd e  im  S ep tem ber 1904 a ls „V erein  
D eutscher B rücken- und  E isen b au -F ab rik en “ b eg rü n d e t 
in e in e r Zeit n ied e rg eh en d er K o n ju n k tu r , um  durch 
G em einschaftsarbeit e ine  allm äh liche  G esundung  d er 
w irtschaftlichen Lage h e rb e izu fü h ren . D ie F ö rd e ru n g  
d er w issenschaftlichen F orschung au f dem  S ondergeb ie t 
des S tah lbaues w ar d er w e ite re  Zweck d e r G rü ndung .

D er V erband  h a t seine A ufgabe durch E in flu ß ­
nahm e auf die R egu lie rung  in  den  P ro d u k tio n sv e rh ä lt­
n issen  d e r S tah lb au in d u s trie  m it E rfo lg  e rfü llt , h a t 
sich an  a llen , sein G eb ie t b e rü h re n d e n  gesetzgebe­
rischen M aßnahm en m aßgeblich b e te ilig t u nd  h a t nach­
drücklich au f Q u a litä t, Schnelligkeit und  P ü n k tlich k e it 
d e r L iefe rungen  bei den v e ra rb e ite n d e n  W erk en  h in ­
gew irk t. In  e igener V ersuchsansta lt und  a n  v e r­
schiedenen technischen H ochschulen h a t e r kostsp ie lige  
V ersuche zu r E rforschung d er S tah lb au w eise  du rch ­
fü h ren  lassen, an den A rb e iten  d e r N orm alis ie ru n g  usw . 
füh rend  m itgew irk t. In  den  in  d en  le tz ten  25 Ja h re n  
geschaffenen k ü h n en  W erken  d e r S tah lb au in d u s trie  im 
In- und A uslande kom m t das hohe N iveau  d ieser 
In d u s trie  zum sichtbaren  A usdruck. —

BRIEFKASTEN
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Sch. & H .  i n  B.  ( B e k ä m p f u n g  v o n  R u f i b e l ä s t i g u n g . )
F r a g e .  D i e  S c h o r n s t e i n e  e i n e r  g r o ß e n  V i l l a ,  i n  d e r  e i n  g r o ß e r  

K o h l e n h e r d  in  d e r  K ü c h e  g e f e u e r t  w i r d ,  u n d  d i e  a u ß e r d e m  e i n e n  
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t r o t z d e m  s ie  a u s g e z e i c h n e t  z i e h e n  u n d  V e n t i l a t i o n s a u f s ä t z e  m i t  
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A n t w o r t .  O h n e  Z w e i f e l  w e r d e n  l a n g f l a m m i g e  B r e n n s t o f f e  v e r ­
w e n d e t ,  d e r e n  W a s s e r s t o f f e  v o r  d e m  v ö l l i g e n  A u s b r a n d  a u f  d e m  
W e g e  z u m  S c h o r n s t e i n  d u r c h  z u  l a n g e  R a u d i g a s w e g e  u n d  W ä r m e  
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f i n d e n  Z u r  A b h i l f e  w i r d  n ö t i g  s e i n ,  d e n  S c h o r n s t e i n z u g  i m  H e r d  
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Z i e g e l s t e i n  o d e r  a u d i  n u r  e i n  S t ü c k  d a v o n ,  e i n g e l e g t  w e r d e n .  D e r  
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u n d  e i n e m  D r i t t e l  G a s -  o d e r  Z e c h e n k o k s  (v g l .  a u c h  d i e  i m  B r i e f ­
k a s t e n  d e r  B e i l a g e  d i e s e r  Z e i t u n g  „ K o n s t r u k t i o n  u n d  A u s f ü h r u n g “  
N r  3/1929 ü b e r  d i e  B e k ä m p f u n g  v o n  R u ß b e l ä s t i g u n g  g e m a c h t e n  A u s ­
f ü h r u n g e n ) .  -  l n &* f l ü g g e ,  W i t t e n b e r g .

A n t w o r t e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

Z u r  F r a g e  A r c h .  B.  i n  A .  i n  N r .  7 .  ( D e c k e  i m  M e r -  
c e r i s i e r s a a l  e i n e r  W e b e r e i . )  (Vg l .  d i e  A n t w .  i n  N r .  9.)

4. F ü r  d e n  M e r c e r i s i e r s a a l  i s t  d i e  v o n  S ä u r e -  u n d  L a u g e d ä m p f e n  
a n g e g r i f f e n e  S p a r r e n d e c k e  m i t  S t a b b r e t t e r v e r s c h a l u n g  s o w e i t  a n g ä n g i g  
e r f o r d e r d e r l i c h e n f a l l s  m i t  e i n e r  V e r s t ä r k u n g  d u r c h  e i n e  a n  d i e  
S p a r r e n  a n z u s c h l i e ß e n d e  U n t e r l a g e  v o n  R a b i t z g e w e b e  m i t  P u t z m ö r t e l  
b z w .  v o n  D r a h t z i e g e l g e w e b e  m i t  P u t z m ö r t e l  z u  v e r s e h e n .  D i e  P u t z ­
u n t e r f l ä c h e  b z w .  s o n s t  w e n i g s t e n s  -die V e r s c h a l u n g  e r h ä l t  z.  B.  e i n e n  
g e g e n  S ä u r e n ,  L a u g e n ,  W a s s e r d ä m p f e  u s w .  b e s o n d e r s  g u t  w i d e r ­
s t a n d s f ä h i g e n  A n s t r i c h  v o n  A s o p i l l a c k f a r b e ,  d i e  a l s  d a u e r h a f t  u.  a.  
i n  c h e m i s c h e n  F a b r i k e n ,  B l e i c h e r e i e n ,  A p p r e t u r a n s t a l t e n  e r p r o b t  
i s t .  —  D i e s e l b e  i s t  b e g u t a c h t e t  v o n  P r o f e s s o r  B o t t l e r ,  V o r s t a n d  d e r  
c h e m i s c h - t e c h n i s c h e n  V e r s u c h s s t a t i o n  i n  W ü r z b u r g ,  v o m  v e r e i d i g t e n  
H a n d e l s k a m m e r -  u n d  G e r i c h t s c h e m i k e r  D r .  E l s b a c h  in  B e r l i n ,  w i r d  
v o n  v e r d ü n n t e r  M i n e r a l s ä u r e  w i e  S c h w e f e l -  u n d  S a l z s ä u r e  a u f  
m e h r e r e  S t u n d e n  h i n d u r c h  v o n  4 0 p r o z e n t i g e r  S o d a l a u g e  i n  24 S t u n d e n  
n i c h t  a n g e g r i f f e n .  A s o p i l l a c k f a r b e  w i r d  n a d i  d e c k e n d e m  G r u n d ­
a n s t r i c h  z. B.  m i t  S p e z i a l g r u n d i e r f a r b e  F u n d a u p tp n  i n  z w e i m a l i g e m  
A n s t r i c h  z u  j e  25 k g  a u f  10 q m  a u f g e t r a g e n .  —■" R e g . - B m s t r .  K r .

Z u r  F r a g e  S t.  H .  i i r  G .  i n  N r .  10. V e r h i n d e r u n g  v o n  
U n g e z i e f e r v e r b r e i t u n g  b e i  B a r a c k e n b a u t e  n. )

1. D a s  S u c h e n  n a c h  e i n e m  B a u s t o f f ,  d e r  d a z u  a n g e t a n  w ä r e ,  d a s  
U n g e z i e f e r  z u  v e r t r e i b e n  i s t  z w e c k l o s ,  d e n n  s o l c h e  B a u s t o f f e  g i b t  e s  
n i ch t .  W o l l e n  S i e  a b e r  t r o t z d e m  e i n e  B a r a c k e  b a u e n ,  i n  d e r  s id i  
k e i n e r l e i  U n g e z i e f e r  a u f h ä l t  o d e r  e i n n i s t e t ,  d a n n  k ö n n e n  a u d i  k e i n e  
M e n s c h e n  d a r i n  w o h n e n ,  w e i l  d e r  G e r u d i  e b e n  u n a n g e n e h m  u n d  
s t a r k  i s t .  Ü b r i g e n s  l i e g t  k e i n e r l e i  B e f ü r c h t u n g  v o r ,  d a ß  s ich  e t w a  
in  d e n  B a r a c k e n  d a s  U n g e z i e f e r  m e h r  e i n n i s t e t  a l s  i n  ä n d e r n  B a u t e n .  
W e n n  d i e  m i t  U n g e z i e f e r  b e h a f t e t e n  B e w o h n e r  a u f  R e i n l i c h k e i t  
a d i t e n ,  d a n n  w i r d  d e r  B a r a c k e n b a u  n i e m a l s  v e r s e u d i t  w e r d e n .  W i r d  
d a s  U n g e z i e f e r  i n  e i n e n  m a s s i v e n  B a u  e i n g e s c h l e p p t ,  d a n n  b e s t e h t  
g e n a u  d e r  g l e i d i e  U b e l s t a n d ,  w i e  i n  e i n e r  B a r a c k e .  D i e  U n g e z i e f e r ­
f r a g e  h a t  a l s o  m i t  d e m  M a t e r i a l  g a r  n i c h t s  g e m e i n ,  s o n d e r n  e s  i s t  
e i n e  F r a g e  d e r  K u l t u r .  D i e  b e s t e n  B a r a c k e n  s i n d  i m m e r  d i e j e n i g e n ,  
d i e  a u s  H o l z  b e s t e h e n ,  z e r l e g b a r  u n d  v e r s e t z b a r  g e a r b e i t e t  w e r d e n  
u n d  s o m i t  d i e  M ö g l i d i k e i t  e i n e s  l e i d i t e n  A b b r u c h e s  u n d  W i e d e r ­
a u f b a u e s  g e w ä h r l e i s t e n .  B e i m  A b b r u d i  u n d  W i e d e r a u f b a u  s i n d ,  
w e n n  r i c h t i g e  S p e z i a l f i r m e n  m i t  d e m  B a u  b e t r a u t  w e r d e n ,  k e i n e r l e i  
B a u s t o f f v e r l u s t e  z u  b e f ü r d i t e n  u n d  e b e n s o  s i n d  B e f ü r d i t u n g e n  d a h i n ­
g e h e n d ,  d a ß  s ich  U n g e z i e f e r  d a r i n  a n s a m m e l n  k ö n n t e ,  v o l l s t ä n d i g  
g r u n d l o s .  —  H r t .

2. F ü r  B a r a c k e n b a u t e n  s i n d  f o l g e n d e  B a u s t o f f e  z u r  V e r h ü t u n g  
v o n  U n g e z i e f e r v e r b r e i t u n g  a l s  g e e i g n e t  e r p r o b t :

A n  h ö l z e r n e n  B a r a c k e n  w e r d e n  i n n e n  u n d  a u ß e n  
W a n d t a f e l n  a u s  m i t  N u t  u n d  F e d e r  i n e i n a n d e r  g r e i f e n d e n  z.  B. 
16 m m  s t a r k e n  B r e t t e r n  h e r g e s t e l l t ;  z w i s c h e n  b e i d e r l e i  H o l z w a n d ­
t a f e l n  w i r d  w e n i g s t e n s  I s o l i e r p a p p e  ( w i e  z. B.  v o n  T i m m e r m a n n ,  
M i n d e n )  e i n g e l e g t  b z w .  w i r d  d e r  e t w a  b e l a s s e n e  H o h l r a u m  m i t  p r ä ­
p a r i e r t e r  I s o l i e r m a s s e  v e r f ä l l t ,  z .  B .  m i t  d u r c h  T e e r ö l  z u  t r ä n k e n d e n  
T o r f i s o l i e r m u l l e  ( w i e  v o m  B a y e r i s c h e n  T o r f s t r e u w e r k ,  H a s p e l m o o r )  
a u s  w e i c h e n  e l a s t i s c h e n  P f l a n z e n f a s e r n ,  d i e  d a n a c h  f i l z a r t i g  z u ­
s a m m e n h a f t e n  u n d  a u d i  d i e  a n l i e g e n d e n  H o l z t e i l e  g e g e n  F ä u l n i s  
s c h ü t z e n ;  d i e s e  w e r d e n  s e l b s t  m i t  L e i n ö l  k o n s e r v i e r t  u n d  b i e t e n  
l e i d i t e  R e i n i g u n g  u n d  D e s i n f i z i e r u n g .  E n t s p r e d i e n d  w e r d e n  a u d i  
D a d i t a f e l n  h e r g e r i c h t e t .  Ä h n l i c h  s i n d  H o l z b a r a c k e n  v o n  F r .  L o h ­
m ü l l e r  i n  G ü s t e n  e r b a u t .  A u ß e r d e m  w e r d e n  a u d i  l e i c h t  a u f s t e l l b a r e  
u n d  v e r s e t z b a r e  B a r a c k e n  f ü r  A r b e i t s r ä u m e  u n d  N o t w o h n u n g e n  z. B. 
a u s  E i s e n g e r i p p e n  e r s t e l l t  u n d  m i t  W a n d -  u n d  D a d i t a f e l n  a u s  
B e t o n -  u n d  G i p s h o h l p l a t t e n  v e r f ä l l t  u n d  so  d e r  A u f b a u ,  F e u e r  u n d  
U n g e z i e f e r  h e m m e n d ,  h e r g e r i d i t e t .  A l s  B e t o n h o h l p l a t t e n  s i n d  z. B. 
s o l d i e  a u s  Z e m e n t m ö r t e l  u n d  K o h l e n s c h l a c k e  o d e r  B i m s k i e s  (p o rö s )  
b z w .  l ä n g s  d u r d i l o d i t e  S t e g z e m e n t d i e l e n  g e b r ä u c h l i c h  u n d  m i t  
b i t u m i n ö s e m  A n s t r i d i ,  z. B.  A w a - I s o l i e r l a c k  d i d i t  h e r g e r i d i t e t .  G i p s -  
h o h l p l a t t e n  s i n d  a u c h  l ä n g s  d u r d i l o d i t  u n d  m i t  Ü b e r z u g  v o n  d ü n n  
a n g e t r a g e n e m  A s p h a l t  o d e r  e i n e m  l m p r ä g n i e r ö l  v e r s e h e n .  D i e  F u ß ­
b ö d e n  w e r d e n  m i t  K o h l e n s c h l a c k e  u n t e r p a c k t  u n d  m i t  a n e i n a n d e r  
g e f a l z t e n  B e t o n h o h l p l a t t e n  d i d i t  b e l e g t .  —  K.  C .

A n f r a g e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

O .  W .  i n  D .  ( T a n z d i e l e n . )  W e l d i e  K o n s t r u k t i o n  f ü r  T a n z ­
d i e l e n  i m  F r e i e n  o h n e  Ü b e r d a d i u n g  h a b e n  s i d i  b e w ä h r t ?  —

W .  K .  i n  B. ( R ä u c h e r k a m m e r n  i n  M e t z g e r e i e n . )  
I ' ü r  e i n e  m i t t l e r e  M e t z g e r e i  s i n d  R ä u d i e r k a m m e r n  a u s z u f ü h r e n .  
W o  i s t  L i t e r a t u r  d a r ü b e r  z u  f i n d e n ?

S t a d t g e m e i n d e  H .  ( K ü n s t l i c h e  E i s b a h n . )  Z u r  S t e i g e ­
r u n g  d e r  R e n t a b i l i t ä t  e i n e s  S o m m e r b a d e s  s o l l  e i n e  k ü n s t l i d i e  E i s -  
l a u f f l ä c h e  h e r g e s t e l l t  w e r d e n .  W e l d i e  v o n  d e n  v e r s c h i e d e n e n  che- 
m i s d i e n  V e r b i n d u n g e n  z u r  H e r s t e l l u n g  e i n e r  E i s l a u f f l ä c h e  i s t  z u r  
Z e i t  a l s  d i e  w i r t s d i a f t l i d i s t e  a n z u s e h e n .  G i b t  e s  k ü n s t l i d i e  E i s -  
f l a d i e n ,  d i e  g e g e n  R e g e n  u n e m p f i n d l i d i  s i n d ,  a l s o  e v .  u n t e r  f r e i e m  
H i m m e l  b e n u t z t  w e r d e n  k ö n n e n ?  W o  f i n d e t  s ic h  e i n s c h l ä g i g e  
L i t e r a t u r ?  —

Jahre“ ? ® -  ^  S' ¡°  de ”

D e u t s d i e  C  H . .  -  » .  „ | .  ^  ^  —
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